
Schulnachrichten.

I. Mei'riijtSplim des SchnlsichrrZ 1856—57.

Ulier-Pnma. Lsews !.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Lailff.
1) Religionslehrc.

1. Für die katholischen Schüler: a. Die Lehre von den hh. Sakramenten des Altars, der
Buße, Oelung, Priesterweiheund Ehe, und von den letzten Tingcn des Menschen,
b. Die allgemeine Pflichtcnlchreund der erste Thcil der besonderen, a. Wiederholung
der Lehre von der göttlichen Sendung Jesu und von den Erkcnntnißmitteln seiner Re¬
ligion. 6. Kirchcngeschichtc. Wiederholungund Fortsetzungbis zu/Kirchenspaltungdes
IL. Jahrhunderts einschließlich.-— Nach Siemers. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Oberlehrer A. Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler: a. Fortsetzungdes 2. Artikels des apostolischen Glau¬

bens, von der Erlösung; sodann von der Aneignung des Heiles, nach dem 3. Artikel
des apostolischen Glaubens; ferner von der christlichen Kirche, der sichtbaren und der
unsichtbaren, bis zu der Lehre von den letzten Dingen. Nach Knrtz, Christliche Reli¬
gionslehre. d. Kirchengeschichte: Die rcformatorischcn Versuche durch Wycliffc, Huß,
reformatorische Konzilien; die Reformation durch Luther und durch Zwingli, bis 1532.
Nach dem Lehrbuch von Lohmann. o. Die Briefe Pauli an die Ephescr und an die
Philipper nach dem Griechischen Grundtext. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Pfarrer Lüttke.
2) Mathematik, a. Analytische Geometrie. L. Wiederholungaller in den früheren Klassen

schon vorgekommenen Theorien mit besonderer Rücksicht ans den inneren Zusammenhang
der einzelnen Sätze und der ganzen Theorien, nebst vielen Hebungen. Nach dem Lehr¬
buche von Lückenhof. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Professor Liickenhof.

3) Physik. Die besondere Naturlehre.Größtenteils nach Trappe. Wöchentlich 2 Stunden.
Herr Lückenhof.
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4) Deutsche Spruche. Geschichte der DeutschenLiteratur von Opitz bis auf unsere Zeit.
Nach Bonc. -— Schillcr's „Wallcnstcins Tod" und „Göthc's „Iphigenie auf Tauris".—
Ucbnngcn im Disponircn.— Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Man deute
kurz die Beziehungen der einzelnen Szenen zur Hanptidce des Drmna's „Wilhelm Tcll"
an. 2. Was vergangen, kehrt nicht wieder; Aber ging es leuchtend nieder, Leuchtet's
lange noch zurück. 3. Durch welche Erwägungen überwindet die Gräfin Tcrzky endlich
das Schwanken und die Nncntschlosscnhcit Wallenstcin's? (Wallcnstcin's Tod, I. 7.)
4. Wer mit dem Leben spielt, Kommt nie zurccht. Wer sich nicht selbst befiehlt, Bleibt
stäts ein Knecht. 5. Die Weltgeschichte ist das Weltgericht.6. Ucber den Einfluß der
Krcuzzügc auf die Bildung der Deutschen.7. Leiden soll man mit Geduld ertragen. 8.
Wie die Flamme des Lichts, auch umgewendet emporstrahlt, So, vom Schicksal gebeugt,
strebet der Gute empor. Mit Belegen aus der Geschichte. - Wöchentlich 3 Stunden.

Herr Laufs.
5) Lateinische Sprache, a. Gie. orat. pro 8sxt. Rose. 4crnsrino, pro ^relna poeta.

Gm. Tuscul. ciisp. I. I. b>. Zensur der schriftlichen Ucbersetzungen und der freien Aus¬
arbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. Gstsnckatnr,uncke dissickinm illuci intsr
iVIarinm st LuIIaru ortnm sit. 2. Gloria virtutsra taincxnain uinbra sscxuitni-. 3.
Gnas praeeipue i-ationes Gicsro seentus est in cislencksncko Rosciv Tuierino? 4.
Rxponatnr, Romanos, non Gartliaginisnsss loelli Runiei ssenncli anetorss cknisse.
5. De eoninratione Gatiiinaoia. 6. De iosilo, hnock Roinani cum Giinlzris et Den-
tonis gessernnt. 7. ().nick singuli saspe viri acl pernieiem reipndlioas vaieant, ex-
ernplis ex lüstoria antic^na pstitis ostsnciatnr. 8. Rortnna cpiain liuxa atcjue loa-
gilis sit, -azoparst ex Gn. Rornpsü rernin st vitas exitn. Wöchentlich 6 Stunden.

Herr Laufs.
e. Ausgewählte Oden des Horaz aus dem 3. und 4. Buche, von denen ein Thcil me-
morirt wurde; einzelne Satiren und Episteln. Wöchentlich 2 Stunden. Schultz.

6) Griechische Sprache, a. Grammatik und Korrektur der schriftlichen Arbeiten. K. Er¬
klärung von Platon's Enthyphron und ausgewählte Stellen aus dem ersten und zweiten
Buche des Thnkydidcs.e. Homer's Jlias. Aus den Büchern 6, 7, 16, 18, 22. —
Loplrycles LmtiZonszum Thcil. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Laufs.

7) Hebräische Sprache, a. Fortsetzung der Grammatik, d. Schriftliche und mündliche
Ucbcrsctznngen. Nach Gcscnius. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Professor Wclter.

8) Französische Sprache, a. Rs ebristiauisme et les bsanx arts; les rnines; Is de-
sir da doidieuo par GIrateandriand; Gedichte von Rei-anger, Ramentins, V. Hugo,
G. Oslavigne und Rekrun; zum Thcil ^.tlmlis par Racine. 9iach SchippcrS „Auswahl
Französischer Klassiker", d. SchriftlicheUcbcrsctznngen in's Französische,e. Extemporalien,
ci. Grammatik nach der 2. Auflage des Handbuchs von Schipper. Wöchentl. 2 Stunden.

Herr Gymnasiallehrer i)r. Schipper.
9) Geschichte und Geographie, m Wiederholung der Geschichte des Alterthnms und des

Mittelalters, k. Die neuere Geschichte, mit vorwiegender Berücksichtigung der Deutschen,
4^
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bis zum Tode Ludwig's XIV. o. Die Brandenburgisch-Prcußischc Geschichte bis 1816.

Wöchentlich 3 Stunden. Herr Gymnasiallehrer Or. Beckel.

Düer-Pnma. voetus II.
Ordinarius: Herr Professor Welter.

1) Religions lehre.

1. Für die katholischen Schüler: a. Die Lehre von den hh. Sakramenten des Altars, der

Buße, Oclung, Priesterweihe und Ehe, und von den letzten Dingen des Menschen,

b. Einleitung und allgemeiner Thcil der Pflichtcnlchre; ans dem besonderen Theilc die

Pflichten gegen Gott. c. Geschichte der christlichen Kirche von Karl dem Großen an.

— Nach Siemens. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasiallehrer I)r. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Lost. I.

2) Mathematik. Dasselbe, wie in dost. 1. Wöchentlich 4 Stunden. Herr LÜckeilhof.

3) Physik. Kombinirt mit Lost. I. Herr Lilckcnhof.

4) Deutsche Sprache. Geschichte der Deutschen Literatur von Opitz bis auf unsere Zeit.

Nach Bonc. -— Schiller's „Wilhelm Tell", und Gocthc's „Iphigenie" erklärt nach Inhalt

und Darstellung. — Hebungen im Tisponircn. — Aufsätze, deren Themata folgende waren:

1. lieber die Undankbarkeit der Athener gegen ihre großen Männer. 2. Die Erfindung

der Dampfwagcn und Eisenbahnen, eine höchst« nützliche und willkommene Erfindung. —

3. Uebcr den Charakter des Wilhelm Tell im Drama von Schiller. 4. lieber die Stelle

bei Herder: „Tapfer ist der Löwensicgcr, — Tapfer ist der Wcltbezwingcr, - Tapfrer,

wer sich selbst bezwang." 5. lieber einen Gegenstand der Privatlckürc oder über ein

Thema eigener Wahl. 6. Grundzüge des Römischen Volkscharäktcrs. Mit Belegen aus

der Geschichte, 7. Was ist von dem Spruche zuhalten: „De mortui« nibil nisi bens?"

8. Die Griechischen Nationalspiele, besonders die Olympischen, in ihrem Einfluß auf das

gcsammte Griechenland. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Welker.

5) Lateinische Sprache, a. Oio. ort. pro Lsxt. kose. Xmer., pro ^.rob. post. Lüo.

Duso. clisx. I. I. u. V. zur Hälfte. — 6. Ausgewählte Oden des Horaz aus lib. III., IV.

und ans den Epodcn; dann einzelne Satiren und Episteln, e. Zensur der schriftlichen Ucber-

setzungcn und der freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. Illxaminetur,

mim Oiesro in illapro IsK'e lllanilia, babitn orations ?ompsium Zistis lauclibus extulisse

viclsatur. 2. Vitas Dbemistoelis Xtbenisnsis st Ganulli liomani intsr so eomparentur.

3. (^uibus arZumentis Gicero clslenüit 8ext. Rose. Vmer. a oasäs patris. 4. De varüs

(Iraseorum in ^siam expeZitionibus. 5. Illuä 8olom«: „neminem ante vitas iinsm

beatum praeclieanclum esse", bistoriarum «zuibuselam sxemplis sx anticpio et reeen-

tiors tempore pstitis, illustrstur. 6. De kunssta illa rVtlmniensium in L^raeusas

expsäitions. 7. De rebus a lkomanis intsr bellum Uunicum primum et alterum

praeelars Pestis. 8. O. 4. Gaesar, eis patria optime msritus, missre psrüt. Wö¬

chentlich 8 Stunden Hcrr Welker.
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6) Griechische Sprache, n. Grammatik und Korrektur der schriftlichen Arbeiten. I). Er¬

klärung von Platon's Euthyphron und ausgewählte Stellen aus dem ersten und zweiten

Buche des Thukydides. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Becktl.

e. Homer's Jlias, Buch 5, 6, 7, 8, 9. Sophokles Aias. Wöchentlich 2 Stunden.Schultz.
7) Hebräische Sprache. Kombinirt mit Dost.

I.
Herr

Weltcr.
8) Französische Sprache, a. Ds Gllristiauisms et ies lloaux arts; los Ruiliss xar

Gllatoaullriancl zum Thcil; sur ia Zuerro ci'DspaAno pur Dalio^ranck; /etlialic par

Racine; nach der „Auswahl Französischer Klassiker" von Schipper. Das Ucbrige, wie in

Goet.
I.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr.
Schipper.

9) Geschichte und Geographie, a. Die Geschichte der neueren Zeit bis zur Französischen

Revolution, d. Die Brandenburgisch-Preußische Geschichte bis 1815. — Im Anschluß

an die Geschichte die Geographie von Deutschland und von Preußen insbesondere. Wö¬

chentlich 3 Stunden. Herr Dr.
Stein.

Anter-Prima, eoetusi.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr.
Fnisting.

1) N eligionslehre.

1. Für die katholischen Schüler: a. Glaubenslehre: über Gott und seine Eigenschaften; über

die Erschaffung und Erhaltung der Welt; über die Erbsünde, die Erlösung und die Gnade;

über das Gebet und die hh. Sakramente der Taufe, der Firmung und des Altars,

b. Geschichte der christlichen Kirche bis zum 8. Jahrhundert. — Nach Sicmcrs. Wö¬

chentlich 2 Stunden. Herr
A. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Die Lehre von den Reihen, Perinutationcn, Kettcnbrüchcn;

der binomische Lehrsatz, k. Geometrie: die Stereometrie, c. Hebungen im Auflösen arith¬

metischer Aufgaben. Wöchentlich 4 Stunden. ' Herr
Lückenhof.

3) Physik. Schall, Licht, Wärme; nach Trappe. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Professor Dr.
Boncr.

4) Deutsche Sprache. Geschichte der Deutschen Literatur bis Opitz. Göthc's „Iphigenie"

und Schillers „Braut von Mcssina" erklärt nach Inhalt und Darstellung im Vergleich

mit der antiken Tragödie. Hebungen im Disponircn. Mündliche Vorträge. Aufsätze, de¬

ren Themata folgende waren: 1. Deni Unglück ist die Hoffnung zugesellet; Furcht soll

das Haupt des Glücklichen umschweben. 2. Unrecht leiden ist besser, als Unrecht thun.

3. Warum sind so viele Menschen mit ihrer Lage unzufrieden? 4. Das beste Mittel et¬

was zu scheinen ist, daß man es sei. 5. Der Uebcl größtes ist die Schuld. 6. Warum

ist die Sclbstschätzung Pflicht. 7. Was kann uns trösten, wenn unser redliches Streben

von der Welt verkannt wird? 8. Loire tuucn lullii est, nisi ts soire lloo soiat altor.

(Ders. Lab. 1. 24.) 9. lieber die dem Schiller'schen Drama „Braut von Mcssina" zu
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Grunde liegende-Idee. 10. Ueber die Vergeltung in diesem Leben. Wöchcntl.3 Stunden.
Herr Fiiisting.

5) Lateinische Sprache, a. Ois. Orat. in Out. I., II., III., IV. Or-nt. in (). dasei-
liurn. Grat, pro ISAS Nanilia. P. Zensur der schriftlichen Ucbcrsctzungcn und der La¬
teinischen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Llsxanäsr iVInAuns viotor tob
rsZnln nt<xrrs popnlorunr irns sussrrbuit. 2. Os vitas IrnAalitats nntiepwrinnRo-
irrnirorunr. 3. IllnstrissiiuoIsrs ouihus ^.tbenisnsi iiricxrrissiinn sors obtigit. 4. Ora¬
tio Oimonis, cxrra ^.tbeirisirsibrrssnaclst, nt OnosZasi^noniis,<xui rrrbs motu terrae
dsvastata ab Uslotis st Nssssnüs vebsinenter vsxentnr ae premantnr, auxilio ve-
niant. 5. Imuckss Oicsronis. 6. (^narn atkerat ntilitatsrn stuciiuur iinAnas datinas,
sxponatnr. 7. ZlaAnas ciivitias inaZnnni sasps praesieiiurnInerunt artiurn litera-
rnm^ne inZennarnnr. 8. Oassar Rnbieonsrn transZrsssnrns militss eobortatnr.
Oanäss ?ourpöü. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Fiiisting.
s. AusgewählteOden aus Horaz, Buch 1 und 2. Viele derselben wurden mcmorirt.
Wöchentlich 3 Stunden. Schultz.

6) Griechische Sprache, a. Des Dcmosthencs erste und dritte Olynthische Rede: ferner
desselben Rede vom Frieden. ?Iat. ^.pol. Loerat. b. Horn. II. I., II., III., V. v.
350. v. Ucbcrsctzungen aus dem Deutschen in's Griechische verbunden mit der Gramma¬
tik. Wöchentlich 6 Stunden. - Herr Fiiisting.

7) Hebräische Sprache, a. Grammatik, b. Schriftliche und mündliche Ucbcrsctzungen.
Nach Gesenius. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Wclter.

8) Französische Sprache, a. Du sourmsres, par IVIoirtss<zuisu;Oissours eis rsssp-
tiou par Vbisrs; nach der „Auswahl Französischer Klassiker" von Schipper, b. Schrift¬
liche Ucbersetzungen in's Französische, s. Extemporalien, ct. Grammatiknach der 2.
Auflage des Handbuchs von- Schipper. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Schipper.

9) Geschichte und Geographie, a. Wiederholung der Römischen Geschichte, b. Die
Geschichtedes Mittelaltersmit vorwiegender Berücksichtigung der Deutschen.Wöchentlich
3 Stunden. . Herr vr. Beckel.

Äater-prima. Lüeius II.

Ii dd end orf.Ordinarius: Herr Oberlehrer I)r.
1) Religio ns lehre.

1. Für die katholischen Schüler: n. Die Lehre über Gott und seine Eigenschaften;über
die h. Dreieinigkeit; über die Schöpfungund Erhaltungder Welt und über die gött¬
liche Fürsehnng; über die Engel; mbcr die Erbsünde, die Erlösung und die Gnade, über
das Gebet und die hh. Sakramente der Taufe, der Firmung und des Altars, b. Geschichte
der christlichen Kirche bis zum 8. Jahrhunderte. — Nach Siemers. Wöchentlich 2
Stunden. Herr vr. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.

z



2) Mathematik. Dasselbe wie Dostam I. Wöchentlich 4 Stunden.
Herr Professor Lückenhof.

3) Physik. Tie Lehre vom Schall, vom Licht, von der Wärme. Wöchentlich 2 Stunden.
Herr Gymnasiallehrer Dr. Hosius.

4) Deutsche Sprache, a. Geschichte der Deutschen Literatur bis auf Opitz (mit mittelhoch¬
deutscher Lektüre aus Bone's Lesebuch), d. Schillcr's „Wilhelm Teil" und Gocthe's
„TorquatoTasso". s. Uebungen im Dispouircn und im freiem Bortrage, ä. Aussätze,
deren Themata folgende waren: 1. Ucbcr die Nothwcndigkcit eines geregelten Fleißes für
die studirende Jugend, sowohl in Beziehung aus ihre Sittlichkeit als auf ihre wissenschaft¬
liche Ausbildung. 2. Ucbcr den Nutzen des UebersctzenSin die Muttersprache,besonders
aus den beiden alten klassischen Sprachen. 3. Cäsar und Napoleon. Eine historischePa¬
rallele. 4. Bcurtheilnngdes Sprüchwortcs: „Je gelehrter, desto verkehrter." 5. Die
Gunst des Glücks gewähret viele Lcbensgütcr, jedoch das höchste kann sie nicht gewähren.
6. Warum ist es gut, daß die Zukunft dem Menschen verhüllt ist? 7. Beschwerden in
den früheren Jahren des Lebens sind oft eine Quelle dcS Glücks- für das spätere Leben.
8. „Sich selbst bekämpfen ist der schwerste Krieg, — Sich selbst besiegen ist der schönste
Sieg." 9. lieber die Macht des Beispiels. 10. „Rauch ist alles ird'sche Wesen." Wö¬
chentlich 3 Stunden. Herr Dr. Middendorf.

5) Lateinische Sprache, a. Lac. orat. Dat. I., II., III., IV. in Daeciliann, xro Is^s
Man. d. Ilorat. euren. I. I., II. o. Extemporalien und Aussätze, deren Themata fol¬
gende waren: I. DIasmistoeliset in nniversarn Draeciana et in ^.tlasniensinin ei-
vitatsrn msrita sxponantur. 2. Dancles Jcixnonis 74lricani inaioris. 3. Dancles
Leipionis^.Iricani minoris. 4. Doniuratio Datilinaria a Dicsrons sonsuls op)p>ressa.
5. Dauclss Donaxaeii. 6. Ds Mario patriae ssrvators ecxlsrnczue psrckitors. 7. Do
relaus prasclars a Julia Asstis. 8. De tzello civiii iuter Donrpeinm et Dassarean.
9. Dancles Daesaris. Wöchentlich 8 Stunden. Herr Dr. Middendorf.

6) Griechische Sprache, a. Dsinostla. orat. Dl^ntla. I., III., eis pacs. — Dlat. ^>.po-
loZia Locratis. d. Grammatikmit schriftlichen Uebersetzungen in's Griechische. Wö¬
chentlich 4 Stunden. Herr Dr. Middendorf. .
c. Dorn. Iliaci. I., II., III., IV. V. Wöchentlich 2 Stunden. Schultz.

7) Hebräische Sprache. Kombinirt mit Dostam I.
8) Französische Sprache, a. D'ainitis; plaisirs ckel'esprit; sentinaents rsliZIenx, par

Drox; proelamations cle Vapoleon ä I'arnaes, anx Drancais, an Donseil «I'etat, an
Lenat; zum Theil Draison Innelzre ein Drines eis Doncle par Dossnet. Nach „Schip-
pcr's Auswahl Franz. Klassiker." Das klebrige wie in Dostam I. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Dr. Schipper.
9) Geschichte und Geographie, a. Ucbersicht über die Römische Geschichte von Augu-

stus bis zum Untergange des Reiches, k. Geschichte des Mittelalters mit besonderer Be¬
rücksichtigung des DeutschenReiches. — Im Anschluß an die Geschichte die Geographie
von Deutschland,Frankreich und Großbritannien. Wöchcntl. 3 Stunden. Herr Dr. Stein.



Üker-Sekunda. Voetu8 I.
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Grüter,

1) Religionslehre.
1. Für die katholischen Schüler: a. Uebcr die Göttlichkeit des Christcnthmnsund die Er-

kcnntnißquellcn desselben: Schrift, Tradition und Kirche. Die Lehre über Gott, seine
Eigenschaften und die h. Dreieinigkeit, b. Ans der Pflichtcnlehredie Pflichten gegen
sich selbst und gegen den Nächsten. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.
2) Mathematik, a. Arithmetik: Die Logarithmen, die Reihen, die Zinseszins- und Amor-

tisatiönörcchnung, die kombinatorischen Operationen,die ersten Anfangsgründe der Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung. b. Die ebene Trigonometrie. Nach dem Lchrbuche von Lückcnhof.
e. Mündliche und schriftliche Hebungen im Auflösen von Aufgaben. Wöchentlich 4 Stunden.

Herr Dr. Boncr.
3) Physik. Fortsetzung der Lehre vom Gleichgewichte und von der Bewegung. Wöchentlich

1 Stunde. Herr Dr. Hosins.
4) Deutsche Sprache, a. Stillehre und Rhetorik, b. Lesung und Erklärung ausgewählter

Gedichte ans Bonc's Lesebuch Th. II. e. Uebnngcn im freien Vortrage, 4. Leitung
der Deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Die Freuden eines fleißigen
Schülers. 2. Inhaltsangabeder. fünf ersten Kapitel aus Ciecro's Schrift „eis seneetute".
3. Welche Vorsicht ist beim Genüsse geselliger Vergnügungen zu beobachten? 4. Der
Winter und das Grciscnalter, eine Parallele. 5. Vcrglcichung der Ballade „Arion" von
A. W. Schlegel mit der Erzählung Herodots im 1. Buche, Kap. 23 und 24. 6. Man
zeige, wie Virgil (Am. III.) in der Beschreibung des Zyklopen Polyphcm dem Homer
(Odyss. IX.) nachgeahmt, hat. 7. Ein gutes Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen,oder:
Müßiggang ist des Teufels Ruhebank (als Chrie). 8. Vorzüge des Stadtlebensvor dem
Landleben.9. Wodurch unterscheidet sich ein Freund von einem Schmeichler? 10. Wel¬
chen Nutzen hat die Vertheilung der Zensuren am Ende eines Schuljahres? 11. lieber
den vielfachen Nutzen des Wassers. 12. Die Gefahren des Rcichthums, oder: Die Gefahren
der Armuth. 13. Der Wanderer am Ende einer Tagereise und der Studirende am Ende
eines Schuljahres, eine Parallele. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Grüter.

5) Lateinische Sprache, a. Die. 4s ssueet.; Div. lib. XXI. und XXII. mit Aus¬
wahl. b. Grammatik: Wiederholungenaus der Syntax. Nach Schultz, o. Korrektur der
schriftlichen Uebersetzungen in's Lateinische; Extemporalien; Leitung der Lateinischen Auf¬
sätze, deren Themata folgende waren: 1. De urbs Dorna, a Dallis caxta. 2. Dxponatrcr,
yuomedo Xtbemsnses al> Ilipxna et Dipxarebo t^rarmis liberal! sink, oder: Lroesi,
D^4orum reZis, sxem^lo dsmcmstretur, c^rcanta sit lortrmas ineonstairtia. 3. Lrs-
viter narrstur ssoullärciu bellum Dumeum. Wöchentlich 7 Stunden. Herr Dr. Grüter.
4. VirA. Xen. lib. III. V. VI. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr Dr. Grüter, später Herr Dr. Niehues.
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6) Griechische Sprache, a. Derod. lib. I. mit Auswahl, Übertragung des Gelesenen in
den Attischen Dialekt; Dom. Gd/ss. Iit>. IX., X., XI., XII. I>, Grammatik:Eigcn-
thümlichkciten des Hcrodotcischcn Dialektes. Wiederholung des vorigjährigensyntaktischen
Pensums, die Lehre vom Infinitiv und Particip. Nach Wiens, o. Korrektur der schrift¬
lichen Übersetzungenin's Griechische. Extemporalien. Wöchentlich 6 Stunden.

Herr Dr. Griiter.
7) Hebräische Sprache, a. Anfangsgründe der HebräischenSprache. Nach Gcscnins.

d. Erklärung ausgewählter Stücke. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Weiter.
8) Französische Sprache, a. (Maries XII. IIv. IV. Ilistoirs d'rllöxandrs Is Grand

xar Rollin (im Auszüge von Dr. Gobcl) GIrax. I—XII. k. Grammatik: Wiederholungen
aus der Syntax. Nach Schipper, o. Korrektur der schriftlichen Ubersetzungen in's Fran¬
zösische; Extemporalien.Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Griiter.

9) Geschichte und Geographie, a. Wiederholung und Fortsetzung der Griechischen Ge¬
schichte bis zur Schlacht bei Jpsus. b. Die Geschichte der Römer bis zur Kaiserzcit.
Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Beckel.

Mer-Sekunda. Lvsius!I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer A. Hölscher.
1) Rcligionslchre.

1. Für die katholischen Schüler: a. Uber die Göttlichkeit des Christcnthums und die Er-
kcnntnißyuellcn desselben: die h. Schrift, Tradition und Kirche, k. Aus der Pflichten-
lehrc: die Pflichten gegen sich selbst und gegen den Nächsten, o. Aus der Kirchcn-
gcschichte: die Zeit der Christcnverfolgungcn,insbesondere das Leben einiger Kirchen¬
väter. Nach Sicmcrs. Wöchentlich 2 Seunden. Herr A. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.
2) Mathematik. Dasselbe wie in Gootms I. Wöchentlich 4 Stunden.

Herr Dr. Boncr.
3) Physik. Dasselbe wie in Gostus I. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Dr. Hosins.
4) Deutsche Sprache, a. Stillchrc und Rhetorik. l>. Lesung und Erklärung Deutscher

Gedichte, namentlich ausgewählterStellen aus Klopstock's „Messias". Nach Bone.
o. Übungen im freien Vortrage, d. Leitung der Deutschen Aufsätze, deren Themata fol¬
gende waren: 1. Welche Borthcilegewährt der Aufenthalt in einer großen Stadt ins¬
besondere dem studircndcn Jünglinge? 2. Uber den Nutzen der Ordnungsliebe. 3. Das
Leben und Treiben aus einem Eiscnbahnhofc; eine Schilderung. 4. Warum sind Kennt¬
nisse ein großer Schatz zu nennen? 5. Aus weiser Liebe hat Gott uns die Zukunft ver¬
borgen. 6. Kann der Mensch auch von den Thicren etwas lernen? 7. Jede plötzliche
Veränderung ist gefährlich. 8. Die Tages- und Jahreszeiten; eine Parallele. 9. Oft
nützt der Zügel mehr als der Flügel. 10. Die Jugend und das Alter unter dem Bilde
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der Aussaat und der Ernte, 11. Warum ist die Erinnerung an übcrstandcne Leiden

angenehm? 12. ?rmoip»iis obsta; ssro meckicioa paratur, Mum mala xer lonAas

oollvalriers moras; eine Chric. 13. Die Freuden des Landlebens. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr
A. Hölscher.

5) Lateinische Sprache, a. (lio. 4s Lsuset.; Div. Iii). XXI. XXII. mit Auswahl.

b. Grammatik nach Schultz: Wiederholungen ans der Syntax, o. Korrektur der schriftlichen

Uebcrsetzungcn ins Lateinische, ä. Leitung der Lateinischen Aufsätze, deren Themata fol¬

gende waren: 1. Do Gimbris Deutomsguo a G. Nario suxsratis. 2. L^üooutur

belli Darelltirii eausae et sveutus. 3. Niltlaclis ante zouZiram lHaratboiriavt acl ml-

litss oratio. Wöchentlich 8 Stunden. Herr
A. Hölscher.

VirZ. Hon, IIb. III,, V,u, VI, Wöchentlich 2 Stund. Herr
A. Hölscher,

später Herr
ten Dyck.

6) Griechische Sprache, a, Hsrock, üb, I, e. 1—80, b, Grammatik nach Wiens: Wie¬

derholung der RektionSlehrc; die Lehre vom zusammengesetzten Satze, e, Uebersctzungen

aus dem Deutschen in's Griechische nach Rost und Wüstcmann. Wöchentlich 4 Stunden.

Herr Oberlehrer Or.
Köne.

Ilom,
Vä

^Ls, üb. IX.
X,

XI, XII, Wöchentlich 2 Stunden. Herr
A. Hölscher.

7) Hebräische Sprache. Kombinirt mit Goetus I.

8) Französische Sprache, a. Gbarlos XII üv. IV. und theilweise V, Nach Ostern

Histoirs ä'^loxanelro lo draocl zzar Rollm, b. Mündliches Uebcrsctzen ins Französische.

0. Korrektur der schriftlichen Arbeiten, cl. Grammatik nach Schipper. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Gymnasiallehrer vr.
Salzmann.

9) Geschichte und Geographie, a. Die Griechische Geschichte seit Alexander dem Großen.

b. Die Römische Geschichte bis auf die Kaiserzeit, — Im Anschlüsse an die Geschichte die

Geographie der Italienischen, Griechischen und Spanischen Halbinsel und Wiederholung

der Geographie von Afrika und Asien, Wöchentlich 3 Stunden. Herr Or,
Stein.

Unter-Sekunda. Vostvs I.

Ordinarius: Herr Dr,
B. Hölscher.

1) Religionslehre.

1. Für die katholischen Schüler: a. lieber die h. Sakramente, mit besonderer Hervorhebung

des h. Sakramentes des Altars und der Buße; über die letzten Dinge, b. Nach Ent¬

wicklung einiger Hauptpunkte aus der allgemeinen Pflichtenlehrc die Pflichten gegen

Gott. Nach Siemers. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Or,
B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Ober-Prima.

2) Mathematik, a. Wiederholung der wichtigsten Theile der vorhergegangenen Arithmetik,

die ersten Anfangsgründe der Lehre von den Logarithmen und ihrer Anwendung, die

Theorie der Kettenbrüche mit einigen Anwendungen, b. Wiederholung der Aehnlichkeitslchre,

die Lehre vom Kreise, die ersten Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie. Alles nach
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Lückcnhof's Lehrbuchc, verbunden mit mancherlei Uebungen. Wöchentlich 4 Stunden.

Herr Dr.
Boner.

3) Naturlehrc, Physik; die Anfangsgründe der Statik und Mechanik. Wöchentlich 2 Std.

Herr Dr. Hosiils.

4) Deutsche Sprache, a. Poetik in Verbindung mit der Lesung und Erklärung ausgewählter

Gedichte, namentlich des Liedes von der Glocke und des Gedichtes „Hermann und Do¬

rothea". Nach Bonc. b. Uebungen im mündlichen Vortrage auswendig gelernter Gedichte.

0. Leitung der schriftlichen Arbeiten, deren Themata folgende waren: 1. Ein Spaziergang

im Herbste. 2. Mein Weg zur Schule. 3. Erinnerungen aus meiner frühesten Jugend.

4. Ueber die Wichtigkeit dcS Glases. 5. Uebersctznng des 79. Kapitels aus Lall. doli.

JuZurtb. 6. Erläuterung des Sprichwortes: „Biedermanns Erbe liegt in allen Landen."

7. Welches Thier gewährt uns den meisten Nutzen? 8. Blinder Mann, armer Mann!

9. Der Tag ein Bild des menschlichen Lebens. 10. „Die Elemente hassen das Gebild

der Menschenhand." 11. Der Garten im Frühjahr. 12. Vita brsvis, ars lonZa. 13.

Wie die Saat, so die Ernte (als Chric behandelt). 14. „Wer nicht vorwärts geht, der

kommt zurück" (ebenfalls als Ehrie); oder anstatt dessen nach eigener Wahl die bekannte

Legende: „Der- Mönch im Kloster Helsterbach", metrisch bearbeitet. 15. lieber den Nutzen

einer schönen Handschrift. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. B- Hölscher.

5) Lateinische Sprache, a. Lall. doli. JuZnrtb. b. Wiederholungen aus der Grammatik,

besonders der Lehre über die Modi. Nach Schultz, o. Korrektur der wöchentlichen schrift¬

lichen Arbeiten. ck. Extemporalien. Wöchentlich 7 Stunden. Herr Dr. B. Hölscher,

e. VirA. üb. I. II. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr Laufs, später Herr Dr. Dyckhoff.

6) Griechische Sprache, a. Xonoxb. ^.imb. IIb. I. II.; Dom. Dck^ss. IIb. I. II.

b. Grammatik nach Wiens: Wiederholung der Hauptregeln aus der Formenlehre und der

Syntax, o. Schriftliche Ucbcrsetzungcn aus dem Deutschen ins Griechische nach der An¬

leitung von Rost und Wüstemann. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Dr.
Köne.

7) Französische Sprache, a. Lbarles XII liv. I. u. II. zum Theile. b. Grammatik:

Syntax bis zum Zeitwerte. Nach Schipper, o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Wö¬

chentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer Dr.
Ossenberg.

8) Geschichte und Geographie. Aus der Geschichte des Alterthums: a. Die Geschichte

der wichtigsten Kultur-Völker des Orientes, b. Die Geschichte der Griechen bis auf

Alexander den Großen, e. Im Anschluß an die Geschichte geographische Ucbersichten und

Wiederholungen. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr.
Beckel.

Anter-Sekunda, voews II.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr.
Schümann.

1) Religionslehre.

1. Für die katholischen Schüler: a. Die Lehre von den hh. Sakramenten des Altars, der

5*
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Buße, Oclung, Priesterweihe und Ehe; von den letzten Dingen des Menschen, k. All¬
gemeine Pflichtcnlchre; die Pflichten gegen Gott, Nach Siemens. Wöchentlich 2 Std,

Herr Dr. Schürmann.
2) Mathematik, Dasselbe wie in Loetus I. Wöchentlich 4 Stunden, Herr Dr. Boncr.
3) Physik. Dasselbe wie in (Malus I. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Hosills.
4) Deutsche Sprache, a. Poetik, k. Lesung und Erklärung ausgewählter Gedichte, nament¬

lich Göthe's „Hermann und Dorothea", o. Ucbnngcn im Dcklamircn, Nach Bone,
cl. Leitung der Deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1, Von der Stirnc heiß
Rinnen muß der Schweiß, Soll das Werk den Meister loben; Doch der Segen kommt
von oben, 2. Friede nährt, Unfriede verzehrt; mit Bezug auf Lallust. kell. ckuZ. e. 16.
3. Die Deutschen Synonyma zur Bezeichnungeiner christlichen Bcgräbnißstätte, 4. Nutzen
des Eisens, 5. Inhalt und Anlage der Schillcr'schcn Ballade „Die Kraniche dcs Jbykns".
6. Der JugnrthinischeKrieg nach Laliust. eax, 5—17, 26—27. 7. Leiden und Freuden
des Winters; ein Gespräch. 8. Das Leben eine Reise. 9. Inhalt und Anlage der
Schillcr'schenRomanze „Der Kampf mit dein Drachen". 10. Der Mensch der Herr der
Thierc, 11. Die Sprache der Glocke. 12. Wohnart der Landlcntc im Münsterlande und
Vortheile dieser Weise zu wohnen. Mit Bezug auf Daeitus äs Darmauia cax, 16.
13. Des Jahres längster und kürzester Tag, 14—15, Aus Göthe'S „Hermann und
Dorothea": a, Hcrmann'sHeimat, k. Die Vertriebenen, insbesondere der Richter, Wö¬
chentlich 2 Stunden. ' Herr Dr, Schürmann.

5) Lateinische Sprache, a, Lailust. kell, ckuZurtk. k. Grammatik: Wiederholungder
Syntax, Nach Schultz, ei Extemporalien,ä, Korrektur der wöchentlichen schriftlichen
Arbeiten. Wöchentlich 8 Stunden, Herr Dr, Schürmann.
s, Virgil, Xeu, I, I, u, II. (zur Hälfte). Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Dr. Middendorf.
6) Griechische Sprache, a. Xeuoxk, Kuak. I, I, u, 11, k. Grammatik nach Wiens:

Wiederholungenaus der Formenlehre; über die Lasus Deruxora und i^Iocki, e. Korrektur
der schriftlichen Ucbersctzungen ins Griechische, cl, Extemporalien,Wöchentlich 4 Stunden.
Herr Dr, Schürmann. o, Donr. Dck)-LL, lik. V - V111, theils statarisch, thcils kursorisch.
Mcmorirt wurde V, 278—388, Wöchentlich 2 Stunden, Herr Dr, Becke!.

7) Französische Sprache, a, (Maries XII I, I. und thcilweisc I, II, d. Mündliches
Uebcrsetzen ins Französische, o, Korrektur der schriftlichen Arbeiten, ck, Grammatik nach
dem Handbuche von Schipper. Wöchentlich 2 Stunden, Herr Dr. Salzmann.

8) Geschichte und Geographie. Aus der Geschichte des Alterthums: a, Die Geschichte
der wichtigsten orientalischen Kulturvölker,b, Geschichte der Griechen bis auf Alexander
den Großen, e. Im Anschlußan die Geschichte Geographie des Orients und Griechen¬
lands, Wöchentlich 3 Stunden. Herr Ganß.



Ober-Tertla. Loews I. M
Ordinarius: Herr GymnasiallehrerDr. Schipper.

1) Religiouslchre:
Für die katholischen Schüler, -n Göttliche Offenbarung, Bibel, Tradition, Kirche,
d. Gott und das Verhültniß der Welt iur Allgemeinen zu Gott; Erschaffung, Erlösung,
Heiligung des Menschen; die näheren und entfernteren Gnadcnmittel; die letzten Dinge.
Nach dem Lehrbuch der Religion von Hcskcr. o. Wiederholungenaus der Geschichte des
A. und N. T. Nach Ovcrberg. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Schürmann.

L.Für die evangelischen Schüler: a. Fortsetzung der Lehre vom Glanben, von den Sa¬
kramenten an. Die Lehre von der Liebe und von der Hoffnung. Wiederholungder
Lehre von der Offenbarung, der Schrift, dem Glauben an Gott den Vater, den Sohn,
den h. Geist, bis zur Lehre von der Kirche. Dazu Gesänge, schriftliche Ausarbeitungen.
Nach Karbach's Konfirmandcnbüchlein. d. Biblische Geschichte des N. T., nach Zahn,
von der Ankündigung der Geburt Jesu bis zu den Gleichnissen Z 27. Wöchentlich
2 Stunden. Herr Pfarrer Liittke.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Wiederholung der Gleichungen1. Grades mit einer und
mehren Unbekannten; die Proportionen und die darauf beruhendenRechnungsarten;
die Gleichungen 2. Grades, d. Geometrie: Aehnlichkeit der Figuren. o. Aufgaben.
Vor Ostern wöchentlich 3 Stunden. Herr Schildgcn.
Nach Ostern kombinirt mit Gostus II. wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Hosiils.

3) Deutsche Sprache, a. Prosodie und Metrik, b. Lesung und Erklärung poetischer Stücke.
o. Deklamation. Nach Bonc. 6. Schriftliche Arbeiten, alle 14 Tage eine Arbeit. Wöchent¬
lich 2 Stunden. Herr Dr. Schipper.

4) Lateinische Sprache, a. Wiederholungder Rektionslehre;die Syntax des Vcrbums.
Nach Schultz, k. Daosar eis dsilo oivili, lib. I. II. und großenthcils III. o. Schriftliche
Arbeiten. Wöchentlich 7 Stunden. Herr Dr. Schipper,
ci. AusgewählteStücke aus Dvick. iVIstaw. Wöchentlich 3 St. Herr Dr. Niehues.

5) Griechische Sprache, a. Wiederholungund Beendigung der Formenlehre nach Wiens.
d. Ucbcrsctzen aus dem 2. Kursus des Elemcntarbuchesvon Jacobs, e. Korrektur der
schriftlichenArbeiten. Im Winter wöchcntl. 6 Stund.; im Sommer 4Stund. Herr Glttiß.
ci. Im Sommer Dow. Dä^ss. lik. I. bis V. 200; 100 Verse memorirt. Wöchentlich
2 Stunden. Herr Dr. Dyckhoff.

6) Französische Sprache, a. Wiederholung der Formenlehre, Einübung der unregelmäßigen
Verba. d. Die Satzlehre.Nach Schipper, o. Lesen und Uebcrsetzen aus Schippers Fran¬
zösischem Lesebuch. <1. Schriftliche und mündliche Ucbersctzungcn aus dem Deutschen ins
Französische.Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Schipper.

7) Geschichte und Geographie, a. Geschichte der Deutschen während des Mittelalters.
Ucbersicht der Brandenburgisch - PreußischenGeschichte. Nach Weiter, b. Physikalische und
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politische Geographie der Außereuropäischen Erdtheile. Nach Pütz' Leitfaden. Wöchentlich
3

Stunden. Herr
Dr. Tlicking.

8) Naturgeschichte. Im Winter Mineralogie. Wöchentlich 1 oder 2 Stunden.

Herr
Schildgen.

Oker-Tertia. VoMs!l.

Ordinarius: Im Winter Herr Gymnasiallehrer
Schildgen,

im Sommer Herr Dr.
Niehues.

1) Rcligionslchre.

Dasselbe wie im Lost.
I.

Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Herr
Schildgen,

nach Ostern mit Goet.
1.

kombinirt. Herr
Dr. Schiirmann.

2) Mathematik. Dasselbe, wie im Lost. 1. Im Winter wöchentlich 3 Stunden, im Som¬

mer kombinirt mit Gvst. II. 4 Stunden. Herr Dr. Hosius.

3) Naturgeschichte. Im Winter Mineralogie. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Dr. Hosius.

4) Deutsche Sprache, u. Prosodie und Metrik, b. Erklärung ausgewählter Gedichte;

Deklamation. Nach Vonc. Deutsche Aufsätze. Wöchentlich 2 Stunden.

Im Winter Herr
Dr. Tenckhoff,

im Sommer Herr
Dr. Niehues.

5) Lateinische Sprache, n. Grammatik: Die Syntax bis zur Lehre über den Konjunktiv

nach Relativen. Nach Schultz, 3. Laesar <ls ksllo oiv. litzr. I. II. und die Hälfte des

III. o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten und mündliche und schriftliche Uebungcn. Wö¬

chentlich 3 Stunden. Herr
Schildgen,

später Herr
ten Dyck,

ä. Ausgewählte Stücke aus Gvick. Aletain. Wöchentlich 2 Stunden.

Bor Ostern Herr
Dr. Tenckhoff,

nach Ostern Herr
Dr. Niehues.

6) Griechische Sprache, a. Wiederholung der Formenlehre; unregelmäßige Verba; Wort¬

bildung; ausgewählte Regeln aus der Syntax. Nach Wiens. I». Uebcrsetzung aus Ja¬

kobs; mythologische Gespräche und Geographie von Europa und Asien, o. Dom. Ock^ss.
likr. I., 1—250, von denen 100 Verse memorirt wurden, ä. Korrektur der schriftlichen

Arbeiten und mündliche Hebungen. Wöchentlich 6 Stunden. Herr
Dr. Niehues.

7) Französische Sprache, a. Wiederholung der Formenlehre, besonders Einübung der unregel¬

mäßigen Verba; die leichteren Regeln der Syntax. Nach Schipper, b. Mündliches und

schriftliches Uebersetzen aus dem Deutschen ins Französische und umgekehrt. Nach Schip¬

pers Lesebuch. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr
Dr. Schipper,

später Herr
Dr. Niehues.

8) Geschichte und Geographie, a. Geschichte der Deutschen im Mittelalter bis auf den

Tod Maximilians. Nach Welter. b. Geographie von Asien, Afrika und Amerika. Wö¬

chentlich 3 Stunden. Herr Dr.
Tenckhoff.
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Anter-Tertia, vosius I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Or.
Offenberg.

1) Religionslehre.

1. Für die katholischen Schüler, a. Die Sittenlehre nach Heskcr's Lehrbuch, b. Bi¬

blische Geschichte des A. T. Nach Overberg. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Oberlehrer
Hesker.

2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Ober-Tertia.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Wiederholung der Buchstaben-Rechnung, der Dezimal¬

brüche und des Wurzelausziehcns. Die Gleichungen des ersten Grades mit einer und

mehreren Unbekannten, b. Geometrie: Die Planimetrie bis zur Jnhaltsglcichhcit der

Figuren ins!. s. Aufgaben. Im Winter wöchentlich 3 Stunden. Herr
Schildgcn.

Im Sommer kombinirt mit Goetus
II.

wöchentlich 4 Stunden. Herr vr.
Hoffils.

3) Deutsche Sprache, a. Grammatik: Wiederholung der Satzlehre; Wortbildung; nach

dem Leitfaden von Dicckhoff. b. Lesung und Deklamation Deutscher Musterstückc, nach

der Sammlung desselben, o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten, meistens Erzählungen

und Beschreibungen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Or.
Offenberg.

4) Lateinische Sprache, a. Grammatik: Nach Wiederholung der Kasuslchre die Tem¬

pora und Modi des Berdums, nach der kleinen Lateinischen Sprachlehre von Schultz;

mündliches Uebcrsetzen aus dem Lateinischen in's Deutsche und ans dem Deutschen in's

Lateinische, nach dem Ucbnngöbuche desselben, b. Gassar ds bell. Gull. lilz.
I. II. III.

IV.
o. Korrektur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentl. 7 Stunden. Herr

I
)r.

Offenberg,
d. Ausgewählte Stücke aus Gvid. lLletam. Einiges wurde auswendig gelernt. Wö¬

chentlich 3 Stunden. Herr Or.
Dyckhoff.

5) Griechische Sprache, a. Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre bis zu den

Verdis auf z« insl., die hauptsächlichsten unregelmäßigen Vcrba. Nach Wiens, b. Ucber-

setzungen aus Jacobs, s. Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische;

nach Diktaten. Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr.
Ossenberg.

6) Französische Sprache, a. Formenlehre bis zum unregelmäßigen Berdum. Nach Schip¬

per. b. Mündliche Uebersetzungen aus dem Französischen in's Deutsche, o. Schriftliche

Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Französische; beides nach dem Uebungsbuche des¬

selben. Wöchentlich 2 Stunden. Herr
I

)r.
Ossenberg.

7) Geschichte. Die Geschichte der Römer bis zur Kaiserzcit. Nach Weiter. Wöchentlich

2 Stunden. Herr vr.
Tücking.

8) Geographie, a. Physikalische und politische Geographie der Europäischen Länder außer

Deutschland. Nach dem Leitfaden von Pütz. b. Kartenzeichncn. Wöchentlich 1 Stunde.

Herr vr.
Tücking.

9) Naturgeschichte. Die Naturgeschichte der Vögel. Im Winter wöchentlich 1 Stunde.

Herr
Schildgcn.
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Unier-Tertia. Loews II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer
Hesker.

1) Religions lehre.

1. Für die katholischen Schüler: a. Die Sittenlehre. Nach Hcsker's Lehrbuch, 3. Bibli¬

sche Geschichte des A. T. Nach Overbcrg. Wöchentlich 2 Stunden. Herr
Hesker.

2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Ober-Tertia.

2) Mathematik. Dasselbe wie in Ooslms I. Im Winter wöchentlich 3 Stunden, im

Sommer kombinirt mit Oostus 1. Wöchentlich 4 Stunden. ' Herr Or.
Hosius.

3) Deutsche Sprache, a. Wiederholung der Lehre vom einfachen und zusammengesetzten

Satze; darauf von den Perioden. Nach Ticckhoff's Leitfaden, 3. Erklärung Deutscher Lc-

scstücke und Ucbung im Dcklamircn. Nach Dicckhoff's Sannnlnng. o. Korrektur der

schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2 Stunden. Herr
Hcskcr.

4) Lateinische Sprache, a. Hauptregcln der Grammatik, insbesondere die Kasuslehrc.

Nach Schultz. 3. Oassar 6s 3sII. Oall. 33. I. II. III. und zum Thcil IV. o. Kor¬

rektur der schriftlichen Arbeiten. 6. Wiederholung mehrerer Biographien des Oorn. 3ls-

xos. Wöchentlich 7 Stunden. Herr
Hcskcr.

Später 2 Stunden. Herr vr.
Kemper.

I. Ausgewählte Stücke aus Ovickii iVIstam. Einige Stücke wurden mcmorirt. Wöchent¬

lich 3 Stunden. Herr vr.
Richter.

5) Griechische Sprache, a. Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre bis zu den

Verben auf z-- inel. Nach Wiens. 3. Ucbcrsctzungen aus Jakobs, o. Korrektur der

schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 6 Stunden. Herr
Hesker.

6) Französische Sprache, a. Die Formenlehre bis zu den unregelmäßigen Verben. Nach

Schipper. 3. Schriftliche und mündliche Ucbcrsctzungen aus dem Französischen in's

Deutsche und aus dem Deutschen in's Französische nach dem Uebungsbnchc von Schipper.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr
Ganß,

später Herr
ten Dyck.

7) Geschichte. Die Geschichte der Römer bis auf Augustus. Nach Weltcr's Römcrgeschichte.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr
Ganß.

8) Geographie. Physische und politische Geographie von Europa mit Ausschluß von

Deutschland. Kartenzeichnern Wöchentlich
1

Stunde. Herr
Ganß.

9) Naturgeschichte. Dasselbe wie in Oostns I. Im Winter wöchentlich 2 Stunden.

Herr vr.
Hosius.

Uuaria. Loews I.

Ordinarius. Herr Gymnasiallehrer Or.
Salzmann.

1) Religionslehre.

1. Für die katholischen Schüler: a. Die Lehre über Gott und seine Eigenschaften und über

die h. Dreieinigkeit; über die Schöpfung, die Erbsünde und die Erlösung; über die



wahre Kirche Christi. Nach Heskcr. b. Biblische Geschichte des N. T. Nach Over-
bcrg. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Schildgen, später Herr I)r. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. Kombinirt mit Tertia.
2) Mathematik, a. Arithmetik:Anfangsgründe der Buchstaben-Rechnung, Dezimalbrüche,

Ausziehen der Quadratwurzeln. >>, Geometrie: Die Planimetrie bis zur Deckung der
Dreiecke, irml. o. SchriftlicheArbeiten. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr Schildgen, später Herr Dr. Richter.
3) Deutsche Sprache, a.-Erweiterung der Satzlehre, lz. Lesung und Erklärung mehrerer

Stücke aus Dicckhoff's Lesebuch, o. Deklamation, cl. Korrektur der schriftlichenArbeiten.
Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Salzmann.

4) Lateinische Sprache, a. Wiederholung der Formenlehre,k. Die Hauptrcgclnder
Syntax und insbesondere die Lehre über den Gebrauch der Kasus. Nach Schultz, e.
Gorn. Nepos; ausgewählte Biographien. 6. Korrektur der schriftlichen Ucbcrsctzungcn
aus dem Deutschen in's Lateinische. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Salzmann.
0. AusgewählteFabeln des Dlmeclrus. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Tulling.

5) Griechische Sprache, a. Grammatik:Formenlehre bis zu den Verben in Nach
Wiens. l>. Ucbcrsctzungcn aus Jacobs, o. SchriftlicheUcbersctzuugeu aus dem Deutschen
in's Griechische. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Dr. Salzmann.

Später davon wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Kemper.
6) Französische Sprache, a. Formenlehre und Syntax. Nach Schipper, b. Uebersetzun-

gcn ans dem Deutschen in's Französische und ans dem Französischen in's Deutsche. Wö¬
chentlich 2 Stunden. Herr Dr. Salzmann.

7) Geschichte. Geschichte der Griechen von den ältesten Zeiten bis zum Tode Alexanders.
Nach Weltcr's Geschichte der Griechen. Wöchentlich 2 Stunden. .Herr Dr. Ttllckhoff.

8) Geographie, a. Geographie von Alt-Griechenland, d. PhysikalischeGeographie von
Mittel-Europa, e. Politische Geographie von Deutschland und Preußen insbesondere,
ck. Kartcnzcichncn. Wöchentlich 1 Stunde.' Herr Dr. Tenckhoff.

Auaria. Loews II.
Ordinarius: Herr Dr. Stein.

1) Neligionslehrc.
1. Für die katholischen Schüler. Dasselbe wie in Loetus I. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Dr. B. Hölscher.
2. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit Tertia.

2) Mathematik, a. Arithmetik: Die Dezimalbrüche, das Ausziehender Quadratwurzeln,
die Anfangsgründeder Buchstabenrechnung, d. Geometrie: Die Planimetrie bis zur Dek-
kung der Dreiecke inol. e. Aufgaben. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Hosiiis.

3) Deutsche Sprache, a. Die Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satze. Nach
Dicckhoff's Leitfaden,b. Lesung und Deklamation Deutscher Musterstückc. o. Korrektur
der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Stein.

6
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4) Lateinische Sprache, a. Nach Wiederholung der Formenlehre die Kasuslchrc und die

sonstigen Hauptrcgeln der Syntax. Nach Schultz, b. Ans Dorn. Xepos: De reZibus

und elf ausgewählte Biographiecn. e. Korrektur der schriftlichen Ucbcrsctzungcn. Gelegent¬

liche mündliche Uebcrsetzungcn ans Schultz' Ucbungsbnch. Wöchentlich 8 Stunden.

Herr Dr. Stein.

6. Ausgewählte Fabeln ans DImeärus. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. B. Hölscher.

Später Herr teil Dyck.

5) Griechische Sprache, a. Die Formenlehre bis zu den Verben auf /<<. Nach Wiens.

b. Uebcrsctznng der betreffenden Stücke aus Jacobs, o. Korrektur der schriftlichen Ucber-

sctzungcn. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Dr. Nichter.

6) Französische Sprache, a. Formenlehre bis zu den unregelmäßigen Verben. Nach

Schipper. k>. Schriftliche und mündliche Ucbcrsctzungen aus dem Deutsche» in's Franzö¬

sische und aus dem Französischen in's Deutsche; nach dessen Ucbnngsbnchc. Wöchentlich

2 Stunden. Herr Dr. Ossenberg, später Herr tcn Dyck.

7) Geschichte. Geschichte der Griechen bis zum Tode Alexanders. Nach Wcltcr'S Geschichte

der Griechen- Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Dyckhoff.

8) Geographie, a. Geographie von Alt-Griechenland, b. Physikalische Geographie von

Zentral-Europa, o. Politische Geographie von Deutschland und Preußen insbesondere,

ck. Kartcnzcichncn. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Dr. Dyckhoff.

Quinta.

Ordinarius: Herr Dr. Tücking.

1) Neligionslehre.

1. Für die lathclischcn Schüler: a. Das vierte Hauptstück aus Ovcrbcrg's Katechismus.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr Schildgcn, später Herr A. Hölscher.

k. Biblische Geschichte: Von Saul bis auf Christi Geburt. Nach Ovcrbcrg. Wö¬

chentlich 1 Stunde. Herr Schildgcn, später Herr Dr. Tücking.

2. Für die evangelischen Schüler: Kleiner Katechismus Luthers. Biblische Geschichte nach

Auswahl ans Zahn. Kirchcngesängc. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Pfarrer Lütlke.

2) Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Brüchen; Regel de tri, gerade, umge¬

kehrte, zusammengesetzte; Zins- und Nabatlrechnung; Gescllschaftsrcgcl; Kettensatz. Nach

Koppe's Leitfaden. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Bisping.

3) Deutsche Sprache, a. Tie Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satze; Zerglie¬

derung der Sätze; die Interpunktion; nach Dieckhvff's Leitfaden, d. Lesung und Erklä¬

rung prosaischer und poetischer Meisterstücke; Deklamation aus Dicckhoff's Lesebuch, o. Kor¬

rektur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Bispilig.

4) Lateinische Sprache, a. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre; die Hanptregeln

der Syntax. Nach Schultz, b. Leitung der mündlichen und schriftlichen Uebcrsetzungcn
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aus Schultz' UebungSbuch. o. Mcmorircn einzelner Sätze aus der Grammatik und zu¬
sammenhängender Stücke aus dem Uebungsbuche. Wöchentlich 10 Stunden.

Herr Dr.
Tiicking.

5) Französische Sprache, a. Grammatik: Tie Formenlehre bis zu den Verben. Nach
Schipper's Sprachlehre, d. Hebungen im Lesen und Schreiben, mündliche und schriftliche
Ucbcrsctzungcn aus Schipper's Ucbnngsbuch. o. Mcmorircn von Vokabeln. Wöchentlich
3 Stunden. Herr Dr.

Tiicking.
6) Geographie. Wiederholungdes Wichtigsten aus der topischen Geographie.Das Wich¬

tigste aus der astronomischen und physischen Geographie. Die politische Geographie Eu-
ropa's. Nach Vichoff. Kartenzeichncn. Wöchentlich 2 Stunden. Herr

Bisping.

Sexta.
Ordinarius: Herr

Ganß.
1) Religionslehrc.

1. Für die katholischen Schüler: a. Die drei ersten Hauptstückc aus Ovcrbcrg's Kate¬
chismus. b. Biblische Geschichte von Erschaffung der Welt bis auf Saul. Nach Ovcr-
bcrg. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr.

Schiirinann.
2. Für die evangelischen 'Schüler. Kombinirt mit Quinta.

2) Mathematik. Die vier Spezies in benannten und und unbcnannten Zahlen. Die Lehre
von den Brüchen. Tie vier Spezies in Brüchen. Mündliche und schriftliche Aufgaben.
Nach Koppe. Wöchentlich

4
Stunden. . Herr

Bisping.
3) Deutsche Sprache, a. Die Lehre vom einfachen Satze. Erklärung der Ncdcthcikc. De¬

klination, Komparation, Konjugation. Nach Dicckhcff's Leitfaden. K. Lesen und Erklären
von prosaischenund poetischen Mustcrstttckcn. Deklamation. Nach Dicckheff'sLesebuch,
o. OrthographischeHebungen, ck. Kcnrcttur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2
Stunden. Hcrr

Bisping.
4) Lateinische Sprache, a. Grammatik: Die Formenlehre' bis zu den unregelmäßigen

Verben. Nach Schultz, d. Mündlicheund schriftliche Ucbcrsetzungen aus dem Uebungs¬
buche von Schultz, o. Mcmorircn von Vokabeln und ganzen Sätzen. Wöchentlich 10
Stunden. Hcrr Ganß.

5) Geographie. Tie allgemeinen topischcn und physikalischen Verhältnisse der Erde. Kar¬
tenzeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr

Bisping.

Fertigkeiten.

1) Schönschreiben. In Quinta und Sexta wöchentlich je 3 Stunden. Hcrr Aulillg.
2) Zeichnen. In Quarta, Gootus 1. und Loetus 11., in Quinta und Sexta wöchentlich

je 2 Stunden. Hcrr Anling.
6»



3) Singen.

a. Für Schüler aus Prima und Sekunda. Vierstimmige Männcrgcsänge.

b. Für Schüler aus allen Klassen. Gesäuge für den gemischten Chor.

e.
Ober-Tertia,

Loews I. u. II. Stimmbildung. Tontrcffcn. Einübung von Liedern

für den gemischten Chor,

ci.
Unte r-Tertia,

Loews I. u. II. Stimmbildung. Trcffübungen. Einübung dreistim¬

miger Lieder.

e.
Onarta,

Loews I. n. II. Stimmbildung. Rhythmische Hebungen. Tontrcffcn. Wie¬

derholungen über die musikalischen Zeichen. Einübung dreistimmiger Lieder für Sopran,

Mezzosopran, Alt.

f. Quinta. Rhythmische Hebungen, Treffen leichter Intervalle, Stimmbildung. Kcnntniß

der musikalischen Zeichen.
Sexta.

Erklärung der musikalischen Zeichen: Noten, Pausen, Schlüssel :c. Bildung

der Stimme. Treffen der leichtesten Intervalle. Einübung einstimmiger Lieder.

Jede Abthcilung wöchentlich 1 Stunde. Herr Bispillg.
4) Turnen. Einzelne Schüler aus allen Klassen wurden auf ärztliche Veranlassung vom

Turnen dispensirt. Es nahmen an demselben Thcil:

ans Ober-Prima . . 39, aus Unter-Sekunda . . 62, ans Quarta . . 62,

- Unter-Prima. . 53, - Ober-Tertia ... 55, - Quinta . . 55,

- Ober-Sekunda. 55, - Unter-Tertia ... 44, - Sexta ... 55,

im Ganzen 480 Schüler. Dieselben wurden in zwei Abtheilungcn, jede an zwei verschie¬

denen Wochentagen, in den Abendstunden unter der Leitung des Herrn vr. Schipper

im Turnen geübt. An der Beaufsichtigung der Schüler während des Turnens bcthcilig-

ten sich mehre der übrigen Herren Lehrer.

II. MrkvMM deZ Uöiiigllchxn ProomM-Zchnl-KollegiMS.

1.
Münster,

den 19. August 1836. Von denjenigen Programmen, deren wissenschaftliche Abhand>
lung einen Thcil der Geschichte Deutschlandsoder Preußens zum Gegenstände hat, ist bald nach deren Er¬
scheinen Ein Exemplaran das Direktorium der KöniglichenStaats-Archivezu Berlin einzusenden. — Außerdem
werden von asten Programmen 167 Exemplarean die Geheime Registratur des Königlichen Ministeriums
der Geistlichen und Unterrichts-Angelegenheitenund 183 Exemplare an das Königliche Provinzial-Schul-
Kollegium eingereicht.

2.
Münster,

den 14. Oktober 1856. Die Einführung des Buches „AuswahlFranzösischerKlassiker,
.für die obersten Klassen, von Hr. Leopold Schipper/ Preis 13 Sgr., wird genehmigt.

3. Münster,
den 18. Mai 1857. Es wird die Bestimmungin Erinnerung gebracht, daß ohne

Genehmigungdes Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums neue Lehrbücher oder sonstige Hülfsmittclnicht
eingeführtwerden dürfen.



Ucbcr Beibehaltung oder Abschaffung der gegenwärtig in Gebrauch befindlichen Lehrbücher, die in dem

Unterrichts-Plan S, 26 fvlgg, einzeln genannt sind, ist an die vargcordncte Behörde berichtet worden.

4. ZMilsler, den 25. Mai 1857. Der Unterricht in der Geschichte und Geographie hat sich in

allen Klassen an ein gedrucktes Lehrbuch sLcitfaden oder Tabelle) anzuschließen. Das Hcftschrcibcn ist überall

zu beseitigen und den Schülern beim Unterricht nur zu gestatten, sich einzelne, dem Lehrer nöthig scheinende

Ergänzungen sodcr Modifikationen) des eingeführten Leitfadens zu notiren Wo der konfessionelle

Charakter einer Lehranstalt bestimmt ausgesprochen ist, hat die Wahl der Lehrbücher für den Geschichts¬

unterricht mehr, als bisher geschehen, darauf Rücksicht zu nehmen.

5. slllünster, den 25. Mai 1857. Ans Veranlassung des Herrn Ministers der Geistlichen und

Untcrrichts-Angclcgcnhciten werden die Direktoren der Gymnasien aufgefordert, die Schüler der oberen Klaffen

darauf aufmerksam zu machen, daß denjenigen jungen Leute», welche sich dem Studium der Rechtswissenschaft

widmen wollen, und hierzu weder die'erforderlichen Anlagen noch die nöthigen Mittel bcsihcn, unter den

obwaltenden Umständen Gefahr droht, ihr Ziel zu verfehlen, da jckt schon bei vielen Gerichten, namentlich

der größeren Orte, eine Anzahl von Gerichts-Assessoren sich befindet, welche auf Anstellung und diätarische

Beschäftigung warte», und sich in Kurzem ein noch stärkeres Mißverhältnis! der Bewerber und der zu be¬

sehenden Stellen herausstellen wird: so daß die noch auf den Gymnasien befindlichen jungen Leute, welche

sich dem Rcchtsslndium widmen wollen, mir nach längerer Zeit unentgeltlicher Beschäftigung zu einer Anstellung

im Justizdicnstc Aussicht haben. Auch die Eltern und Vormünder der gedachten Schüler werden höherer

Anordnung gemäß auf diese Verhältnisse aufmerksam gemacht.

III. Hromk drs OiMliSiiiW.

1. Das Schuljahr wurde am 2. Oktober v. I. mit einem fcicijichcn Gottesdienste eröffnet.

2. Am 14. Oktober v. I. beging das Gymnasium in herkömmlicher Weise die Vorfeier zu dcpr Gc-

burtsfcste Seiner Majestät des Königs. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer August Hölscher.

3. Durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schnl-Kollegiums vom 29. September xr. wurde Herr

Grimme, durch Verfügung vom 6. Nov. p>-, Herr Banse von hier abberufen und beide in ordentliche

Lehrstellen am Gymnasium zu Paderborn befördert. Herr Grimme ist IV, Lahr, und zuletst als Ordinarius

der Quinta, Herr Banse 4 Jahre und zuletst als Ordinarius der Obertertia coet. II. am hiesigen Gym¬

nasium beschäftigt gewesen; beide haben bei ihren Amtsgcnosscn und Schülern ein freundliches Andenken zu¬

rückgelassen. Das Ordinariat in Obertertia eoet. II. nebst dem Lateinischen Unterricht wurde beim Abgang des

Herrn Banse dem Herrn Gymnasiallehrer Schildgen, der Griechische Unterricht dem Herrn Or. Niehues,

der Deutsche dem Herrn vr. Tcnckhosf, der geschichtliche Unterricht desselben in Prima dem Herrn

vr. Stein übertragen.

4. Herr I»-. Stein, bis dahin Kandidat am hiesigen Gymnasium, und Herr Ganß, bis dahin

Hülsslchrcr am Gymnasium zu Esten, wurden vom 1. Okt. xr. ab als wissenschaftliche Hülfslchrcr beim hie¬

sigen Gymnasium angestellt.

5. Zu Anfang dcS Schuljahres trat Herr Dr. Dyckhoff, im Nov. xr. Herr vr. Niehues und Herr

vr. Richter, im Februar Herr tcn Dyck, Anfangs Juli c. Herr vr. Kemper mit Genehmigung der
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vorgeordncten Behörde beim Gymnasium das gesetzliche Probejahr an. Herr vr. Tenckhoff, der das

Probejahr bereits nm Ostern vollendet hatte, blieb ans seinen Wunsch auch mährend des Sommers bei der

Anstalt beschäftigt. Die Kandidaten übernahmen außer ihren eigentlichen Probcstunden, die nicht bei allen

mährend des ganzen Schuljahres dieselben blieben, zum Thcil auch »och verschiedene andre Unterrichtsstunden

und Geschäfte, die ihnen bei Behinderung anderer Lehrer übertragen murdcn.

6. Kurz vor Ostern wurde der Gymnasiallehrer Herr Schild gen von einem so heftigen und an¬

dauernden Halslcidcn ergriffen, daß er mährend des ganzen Sommer-Semesters von allen amtlichen Funktionen

entbunden werden mußte. Die für ihn angeordnete Stellvertretung wurde durch Verfügung des Königlichen

Provinzial-Schul-Kollegiums vom 27. April c. genehmigt. Sein Religionsunterricht wurde von den Herren

Oberlehrer A. Hölscher, vr. B. Hölscher und vr. Schürmann, ein Thcil des mathematischen Unter-

richts von Herrn vr. Hosius, mit dankcnswcrthcr Bereitwilligkeit pbcrnommcn; das Ordinariat in Ober¬

tertia coet. il. wurde -dem Herrn vr. Niehues, der Lateinische Unterricht in dieser Klasse dem Herrn ten

Dyck übertragen; den mathematischen Unterricht in Quarta coet. I. besorgte schon von Anfang November

ab Herr vr. Richter. Gegenwärtig befindet sich Herr Schildgen in dem Badeorte Ems, und wir hoffen

und wünschen aus treuem Herzen, ihn mit dem Anfang des nächsten Schuljahres frisch und gestärkt in unfern

Kreis zurückkehren zu sehen.

7. Dem Herrn Oberlehrer vr. Bon er wurde durch Reskript Sr. Exzellenz des Herrn Ministers der

Geistlichen und Untcrrichts-Angclegcuhcitcn vom 6. April c. in Anerkennung seiner amtlichen Wirksamkeit und

seines wissenschaftlichen Steedens das Prädikat Professor beigelegt.

8. Sonntag den 3. Mai o. empfingen 50 Schüler des Gymnasiums die erste h. Kommunion, wozu

sie durch den Herrn Gymnasiallehrer Schildgcn nnd nach dessen Erkrankung durch den Herrn Gymnasial¬

lehrer vr. Schürmann in bcsondern Unterrichtsstunden vorbereitet worden.

9. Am Feste der h. Dreifaltigkeit, Sonntag den 7. Juni e. wurde 63 Schülern, nachdem sie durch

denselben Herrn vr. Schürmann vorbereitet worden, in der Gymnasialkirche das h. Sakrament der Firmung

gespendet durch Sc. Bischöflichen Gnaden den Hochwürdigsten Herrn Bischof von Münster, dem sich die Anstalt

für diesen abermaligen Beweis obcrhirtlichcr Thcilnahmc für die studircndc Jugend zu ehrfurchtsvollem Danke

verpflichtet fühlt. '

10. Herr Gymnasiallehrer vr. Schipper wurde durch ein andauerndes Halslcidcn genöthigt, vom

1. August ab nur Urlaub Behufs einer Badereise nachzusuchen. Der Urlaub wurde durch Verfügung vom

26. Juli c. ertheilt; seine Stellvertretung in den vier Abthcilungcn der Prima übernahmen die Ordinarien

und der Unterzeichnete; das Ordinariat nebst dem Deutschen Unterricht und der Lateinischen Prosa in Ober¬

tertia eoet, I. wurde dem Herrn vr. Dyckhosf übertragen. Herr vr. Schipper befindet sich jetzt in

Ems, von wo wir ihn bald-frisch und gestärkt zurückerwarten.

^11. Das Gymnasium hat im Lause dieses Jahres einen schmerzlichen Verlust erlitten durch den Tod

eines seiner ältesten Lehrer. Schon im vorigjährigcn Programme ist die Erkrankung des Herrn Oberlehrers

Limberg gemeldet, durch welche er um Ostern 1856 sich von aller Thätigkcit an der Anstalt entbinden zu

lassen genöthigt wurde. Vergebens hoffte er durch einen längeren Aufenthalt auf dem Lande bei den Scinigcn

in Ncucnkirchen die Krankheit zu beseitigen, die mit dem leiblichen Leben zugleich das Gcmüth ergriffen hatte.

Aus Pflichtgefühl und mit freier Zystimmung trat er auf den Rath der Scinigcn in die Provinzial-Heil-

Anstalt für Gcmüthskrankc ein, um für die Wiedererlangung seiner Gesundheit kein Mittel unversucht zu

lassen. Allein die hier erlangte Besserung war unsicher und von kurzer Dauer. Nach seiner Entlassung im

Anfang des April brachte er noch einige Wochen bei seinen Verwandten zu und besuchte alsdann in Beglei¬

tung eines der Scinigcn das Bad Oeynhausen. Hier starb er am 23. Mai e. nach einem kurzen Kranken-



lager, ruhig und gottergeben. Die Nachricht gelaugte am 25. Mai nach Münster; am 27. Mai wohnten
Lehrer und Schüler der Anstalt in der Gymnasialkirche einem feierlichen Scclcnamtc für ihn bei. üsquicscat
in pncv! —

Bernhard Limberg war den 18. Februar 1793 im Kirchspiel Delbrück geboren. Auf dem Pro-
ghmnasinm zu Rietbcrg und dem Gymnasiumzu Paderborn vorgebildet widmete er sich zunächst dem Stu¬
dium der Theologie an der Akademie zu Münster. Nach vollendetem theologischenKursus hielt er sich jedoch
in dein Gefühle geringer Würdigkeit, das ihn auch später verschiedentlichbeunruhigte, für den geistlichen
Stand nicht berufen und verlegte sich nun, ebenfallszu Münster, mit Eifer ans die philologischen Studien.
Im Jahre 1829 unterrichtete er als Hülfslchrcr an der Lateinischen Schule zu St. Lamberti i» Münster.
Demnächst wurde er nach rühmlich bestandener Lehrer-Prüfung im Herbst 1821 am Progymnasinmzu
Warcndvrf,im Herbst 1822 am Gymnasiumzu Münster als ordentlicher Lehrer angestellt.

Von Jugend ans hatte Limberg eine besondere Vorliebe für die Naturwissenschaften, namentlich für die
Botanik. Um sich in derselben weiter auszubilden,bezog er noch im Jahre 1825 die Universität zu Berlin,
woselbst er jedoch, vorzüglich durch die linguistischenForschungen Wilhelmvon Humboldss angeregt, sich zu¬
gleich auch ans das Studium der vergleichenden Sprachwissenschaft verlegte. Von Berlin ans unternahm er
im Sommer des folgenden Jahres eine Reise nach Italien. Hier nahmen ihn nicht bloß die Denkmälerdes
Altcrthnms und besonders die Städte Rom und Neapel in hohem Grade in Anspruch und beschäftigten seinen
Geist- sondern seine Liebe zu der Natur und ihren Schönheiten,und das Verlangen, denselben immer mög¬
lichst nahe zu sein, war so groß in ihm, daß er, wie früher die Reise nach Berlin, so seht fast die ganze
Reise nach und durch Italien zu Fuße zurücklegte. Von seinen Beobachtungen und Erlebnissen ans dieser
Reise wußte er daher auch im Kreise von Freunden sehr lebhaft zu erzählen und bei Spaziergängenmit
Schülern ans die angenehmste und lehrreichste Weise zu unterhalten. Ans Italien zurückgekehrt sehte er die
in Berlin betriebenen Studien noch ein Lahr an der Universitätzn Bonn fort und trat dann im Herbste
1827 wieder am Gymnasiumzn Münster ein. Um Ostern 1839 ergriff ihn eine krankhafteGcmüthscrrcgung;
indcß wurde er durch den Gebrauch des Bades zu Driburg bald wieder hergestellt, so daß er mit dem Be¬
ginne des folgenden Schuljahres seine Lchrstnndcn wieder übernehmen konnte.

Nicht allein für die Botanik, sondern auch für Sprachen hatte Limberg ein entschiedenesTalent und
war durch die Ursprünglichkut und Tiefe seiner Auffassungen ausgezeichnet. In den Sprachen war es vor¬
züglich die etymologische Auffassung derselben und seine Behandlung »er philosophischen Grammatik, wegen
deren Alle, die ihm folgen konnten, ihn als einen Meister verehrten.

In seinem Leben war er höchst einfach; Bedürfnisse kannte er nicht. Sein Leben war ganz den eigenen
Studien und der Schule geweiht, welcher er mit dem Gefühle vielfacher Beunruhigung niemals genug zu
leisten fürchtete. Sein edler Charakter ist anerkanntund verehrt von Allen, die jemals mit ihm in näherer
Verbindung gestanden. Gern erzeigte er Andern Dienste und Gefälligkeiten, aber ungern nahm er solche von
Andern an. Seine Freude war es, Andern zur Freude zn sein. Allgemein wird ihm ein liebevolles An¬
denken bewahrt werden. .
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IV. StiMiHe NelmSichf.

1. Eine Ucbcrsicht des Lehrer-Kollegiums gicbt die Tabelle am Schlüsse des

Jahresberichts.

2. Im Lause des verflossenen Schuljahrs haben am Unterrichte Theil genommen in

Ober-Prima, 1. n. 2. Abthcilung 46 Schüler

Unter-Prima, 1. u. 2. „ 76 „

Ober-Sekunda, 1. u. 2. „ 74 „

Unter-Sekunda, 1. u. 2. „ 79 „

Obcr-Tcrtia, 1. u. 2. „ 78 „

Untcr-Tcrlia 1. u. 2. „ 62 „

Quarta, 1. u. 2. „ 85 „

Quinta 69 „

Sexta . . . 67 „

überhaupt 686 Schüler.

Unter diesen waren der Konfession nach 572 katholisch, 55 evangelisch, 3 israelitisch.

Zu Ansang und im Lause des Schuljahres sind neu aufgenommen 153 Schüler.

Im Laufe des Schuljahres sind ausgeschieden aus

Ober-Prima 2 Schüler,

Unter-Prima 6 „

Ober-Sekunda 5 „

Unter-Sekunda 19 „

Obcr-Tcrtia 9 „

Unter-Tertia 8 „

Quarta 8 „

Quinta 9 „

Sexta 4 „

» überhaupt 76 Schüler.

Tie Anstalt zählt demnach am Schlüsse des Schuljahres 566 Schüler, einschließlich der

Abiturienten.

Unter den Ausgeschiedenen sind 5 Schüler, die wir durch den Tod verloren haben, näm¬

lich: der Unter-Primaner Andreas Thalmann; der Ober-Sekundaner Felix Grund-

köttcr; die Untcr-SekuudancrHeinrich Bußmann und Franz SehWieling; der Quin¬

taner Heinrich Borghorst. Das Gymnasium wohnte für die Frühvcrschicdcncn einer heil.

Seelenmesse bei und geleitete die in Münster verstorbenen zum Grabe.

3. Am 6. April e. wurde ein Abiturient geprüft und erhielt das Zcugniß der Reife,

nämlich Matthias Echelmeycr aus Ricscnbeck, 24'/s Jahr alt, katholischer Konfession,

3!4i Jahr in Prima; widmet sich in Münster der Theologie.

Bei der am Schlüsse des Schuljahres unter dem Vorsitze des Königlichen Provinzial-

Schulraths Herrn vr. Savels gehaltenen Abiturienten-Prüfung erhielten sammtliche Ober-

Primaner das Zcugniß der Reife, nämlich:



Name n. Geburtsort. Alter. NoiiklZÄiii.War in
Prima Studium. Ort.

Meppen 22'/.I- kathol. 2 I. Theologie Münster
Warburg 20 V-I- kathol. 2 I. Theologie Münster
Camcn 2l'V, I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Munster 18'/- I- kathol. 2 I. Philologie Münster
Rinkcrode 21 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Oelde 18'/-I. kathol. 2 I. Medizin Bonn
Münster 18'/>J. kathol. 2 I. Baufach Berlin
Oelde 20 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Münster 21 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Karlsruhe 13 I. kathol. 2 I. Militärfach Berlin
Amecke 23 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Warburg 18 I. cvangel. 2 I. Bergfach Dortmund
Stadtlohn 19V, I- kathol. 2 I. Theologie Münster
St. Goar 19'/- I. cvangel. 2 I. Baufach Berlin
Münster 19'/-I. kathol. 3 I. Theologie Münster
Dorsten 21'/, I. kathol. 2 I. Theologie Münster
GtmlmdichM 21'/- I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Olpe 20'/-I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Heiden 21'/-I. kathol. 3 I. Theologie Münster
Havixbeck 20'/- I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Oelde 20V» I- kathol. 2 I. Theologie Münster
Münster 20'/»I. kathol. 2 I. Philologie Münster
Münster 19'/- I. kathol. 2 I. Medizin Greifswalde
Reden 21 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Heck 21'/»I. kathol. 2 I. Medizin Bonn
Eickel 19'/-I. cvangel. 2 I. Theologie Halle
Alt - Schermbeck 21'/- I. kathol. 2 I. Philologie Münster
Münster 17 V» I- kathol. 2 I. Theologie Münster
Strombcrg 18 I. kathol. 2 I. Technik Berlin
Haltern 19 I. kathol. 2 I- Philologie Münster
Brilon 18 I. kathol. 2 I. Rcchtswisscns. Bonn
Warcndorf 21 I. kathol. 2 I. Rechtswissens. Bonn
Rheine 21 I. kathol. 3 I. Theologie Münster
Bochold 19V» I- kathol. 2 I. Bcrgfach Dortmund
Kevelaer 21 I. kathol. 2 I. Naturwissens. Münster
Hiltrup 19 I. kathol. 2 I. Technik Berlin
Münster 2iV» I- kathol. 2 I. Theologie Münster
Haltern 20 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Vreden 19'/- I. kathol. 3 I. Theologie Münster
Ol»mr«boch»>d20V» I- kathol. 2 I. Theologie Münster
Telgte 20'/-I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Vreden 19 I. kathol. 2 I. Theologie Münster
Vreden 20 I. kathol. 3 I. Theologie Münster
Saarbeck 20V» I. kathol. 2 I. Theologie Münster

1. Aiitoil Ahtcn
2. Ferdinand Berndzcn
3. Karl Böddinghaus
4. Wilhelm Deiters
5. Joseph Dcventer
6. Franz Dreier
7. Theodor Francke
8. Heinrich Frye
9. Wilhelm Glosc

10. Karl Göbcls
11. Joseph Gödde
12. Karl Gödcckc
13. Klemens Greving
14. Gustav Haarbeck
15. Anton Hovestadt
16. FriedrichHermann
17. Theodor Hiilsmann
13. Heinrich Hundt
19. Felix Hiippe
20. Heinrich Iber
21. Joseph von Knorr
22. Martin Kraß
23. LeonhardLandois
24. Bernhard Lichtcnstcin
25. Alohs Lohmann
26. Moriz Liittkc
27. Heinrich Miieß
28. August Perger
29. August Raestrup
30. Viktor Raßman»
31. Dietrich Mittelen
32. Fricdr. Will). Rive
33. Anton Saath
34. Ferdinand Sarrazin
35. Bernhard Schellen
36. Anton Schepers
37. Hermann Schröder
38. Bernhard Stock
39. Wilhelm Stroctmann
40. Philipp Vorwick
41. Gerhard Wcnkcr
42. Franz Wesselmann
43. Hermann Wesselmann
44. Franz Winniughoff
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V. Schlug des SchlllschrxZ.
1. Die öffentlichen Prüfungen finden in folgender Weise Statt:

Freitag den 21. August Vormittags von 8 bis 12 Uhr für Sexta, Quinta und

Quarta; Nachmittags von 3 Uhr an für Unter- und Obcr-Tcrtia.

Samstag den 22. August Vormittags von 8 bis 12 Uhr für Unter- und Ober-

Sekunda und für Prima.

2. Samstag Nachmittags von 3 Uhr an erfolgt der Zensur-Akt für Sexta,

Quinta und Quarta; Montag den 24. Augnst Vormittags von 8 Uhr an für beide Tertia,

beide Sekunda und Unter-Prima.

3. Die öffentliche Schlußfei er findet in folgender Weise Statt:

Montag den 24. August Nachmittags 4 Uhr auf der Aula: Gesang. Latei¬

nische Rede des Abiturienten Karl Büdding Haus über das Thema:

(jno sernsl est ilnizuta reeens servnizit odorem

Destn diu.

Deutsche Rede des Abiturienten Heinrich Hundt über das Thema:

Die Hoffnung führt uns in's Leben ein,

Sic umflattert den fröhlichen Knaben,

Den Jüngling begeistert ihr Zaubcrscheiu,

Sie wird mit dem Greis nicht begraben.
Schiller.

Gesang. Entlassung der Abiturienten durch den Unterzeichneten. Gesang.

Dienstag den 25. August Morgens 7 Uhr feierlicher Schlußgottcsdicnst

in der Gymuasialkirche.

4. Nach dem Schlußgottesdicnst Vcrthcilung der Zensuren in den Klassenzimmern.

Das neue Schuljahr wird Donnerstag den 1. Oktober c. Morgens um 8 Uhr mit

einem feierlichen Gottesdienst eröffnet.

Neu eintretende Schüler sind Dienstag den 29. und Mittwoch den 30. September in den

Vormittagsstunden von 8 bis 12 Uhr durch die Eltern oder deren Stellvertreter bei dem Un¬

terzeichneten anzumelden.

Münster den 15. August 1357.

Der Gymnasialdirektor

Schultz.
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1 Gesang.
l 1 Gesang.

3 Rechnen.
I 2 Geogr.
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1 Gesang.
4 Rechnen.
2 Geogr.
2 Deutsch.
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* An dem gemischten Chor nah¬

men Schüler aus allen Klassen
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eogr.

10 Lat.

22
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Verth eilung der Stunden im Schuljahre 1836-37.
I. a. 1. 1. id. 2. I. d. i. I. d. 2. II. U. 1. II. -r. 2. II. d.i. II. d. 2. III. Id. 1. in. id. 2. III. d.i. ill.d.Z IV. 1. IV. 2. V.

i
VI. Bliim'Iiuiigeii.

1. Direktor vr. Schultz. 2 Lat. 2 Griech. 2 Lei. 2 Griech.
8

2. Professor Lückenhof. 4 Math. > 4 Math.

2 Physik.
4 Math. 4 Math. . ! / 18

8. Professor Weiter,
Ord. in I. a. 2.

3 Deutsch.
8 Lat. 17

2 Hebräisch. 2 Hebräisch. 2 Hebräisch.

4. Professor vr. Boncr. 2 Physik. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 18

5. Olierl. vr. Kocnc. 4 Griech. k Griech.

«

2 Lat.
>

-
!

12

l>. Obcrl. vr. Fiiistiny,
Ord. in i. >-. i.

3 Deutsch.
0 Lat.
0 Griech»

3 Lat. ' . I
18

7. Oberl. Laufs,
Ord. in I. a. 1.

3 Deutsch.
6 Lat.
0 Grieck.

3 Lat.

-

^ 1^'' ' 18

8. Obcrl. vr. Middendorf,
Ord. in I. d. 2.

3 Deutsch
8 Lat.
4 Griech.

,
2 Lat. 17

9. Obcrl. Hesker,
Ord. in III. b. 2. -

.

! 2 Nelig.
i 2 Deutsch.

2 Nelig. . g „ ^
j 6 Griech.

20

IN. Obcrl. Nug. Hölscher,
Ord. in II. !b. 2. 2 Nelig. 2 Relig.

2 Nelig.
2 Deutsch.
10 Lat.
2 Griech.

20

11. GiMimsiall. vr. Schipper,
Ord. in III. u. 1.

IL. Gymnasiall. vr. Bcckcl.

2 Französ.

3 Gesch. u.
Gevgr.

2 Französ.

4 Kriech.

2 Französ.

3 Gesch. u.
Gevgr.

2 Französ.

3 Gesch.u.
Geogr.

3 Gesch. u.
Gevgr. 2 Griech.

2 Deutsch.
7 Lat.
2 Französ.

2 Französ.

3 Lat.

>

21

21

13. Gymnasiall. vr. Beruh.
Hölscher, Or°. w 11. o. i. 2 Relig. 2 Nelig. 2 Nelig.

2 Nelig.
2 Deutsch.
7 Lat.

2 Relig.
2 Lat.

21

1-1. Obcrl. vr. Griiter, '
Ord. in II. a. 1.

2 Deutsch.
10 Lat.
0 Griech.
2 Franz. -

20

15. Gymnasiall. vr. Schür¬
mann, Ord. i» II. l>. 2.

- 2 Relig.
2 Deutsch.
8 Lat.
4 Griech.

2 Relig. 3 Nelig. 21

Iii. Obcrl. vr. Osscnbcrq,
Orb. in III. d. I. 2 Franziis.

2 Deutsch.
7 Lat.
6 Griech.
2 Französ.

2 Französ. 21

17. Gymnasiall. vr. Salz¬
mann, Ord. in IV. I. 2 Franziis. 2 Französ.

2 Deutsch.
8 Lat.
6 Griech.
2 Französ.

22

18. Gymnasiall. vr. Hosius. 2 Physik. 4 Physik. 1 Physik. 2 Physik. 2 Physik. 3 Math.
2 Raturg.

3 Math.
2 Naturg. 3 Math.

21

19. Gymnasiall. Schildqe»,
Ord. in III. n. 2

3 Math.
1 Naturg.

2 Nelig.
S La,.

3 Math.
1 Naturg. 2 Relig. 2 Nelig. 3 Relig. 25

LH. Gymnasiall. Bishing.
1 Gesang.
3 Rechnen.
2 Geogr.
2 Deutsch.

1 Gesang.
4 Rechnen.
2 Geogr.
2 Deutsch.

22 * An dem gemischten Chor nah¬
men Schüler aus allen Klassen
Theil.

1 Gesang für Atännerstimme'.
I 0i esa ng .für den

1 Gesang,
gemischten C h

1 Gesang.
r. *

1 Gesang.

ZI. vr. TÜckillg,Ord. in V, , 3 Gesch. u.
Gevgr.

3 Gesch. u.
Geogr. 3 ^esch. u.

2 Lat. 10 Lat.
3 Französ."

24

Z2. vr. Stein, Ord. in iv. 2. 3 Kcsch. n.
Geogr.

3 Gesch. u. 3 Gesch. u.
Gevgr.

2 Deutsch.
8 Lat.
3 Gesch. u.

Geogr.

22

Z3. Ganß, Orv. in vi. 3 Gesch. u.
Geogr. 6 Griech.

2 Französ.
3 Gesch. u.

Geogr.
10 Lat. 24



i

1. -r. 1. I. n. 2. I. d. 1. 1. d. 2. II. n. 1. II. -r. 2.
II. d.'s.

II. d. 2. III.n.1. III. a. 2. III. d.i. Ill.d. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. Lmn. Nemcrkllngcn.

24. Anling.
2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.

3 Schreiben.
2 Zeichnen.
3 Schreiben. 14

25. Eoangcl. Pfarrer Liittkc.

"V
52 Religion. 2 Religio». 1 Rcl igion.

26. Kandidat vr. Tenckhoff.

2 Deutsch.
2 Lat. *
3 Gesch. *
u. Geogr.

-

-

3 Gesch. u.
Geogr.

(10)
5

Die mit einem Sternchen be¬
zeichneten Stunden sind bereits
bei einem andern Lehrer aufge¬
führt.

27. Probckandidat vr. Dyckhoff.
3 Lat. * 2 G riech. ' 3 Lai. - 3 Gesch. »

u. Geogr. (11)

28. Probckandidat vr. Niehues.
I

Lot. ' 3 Lai. "
6 Griech.
2 Lat. *
2 Deutsch. *
2 Frau;. *

(18)
6

29. Probckandidat vr. Richter.
3 Lai. ' 3 Math. i> Griech. (12)

9

39. Probckandidat ten Dyck.
2 Lai. » 8 Lat. * 2 Franz. »

2 Lai. '
2 Franz. ' (16)

31. Probckandidat vr. Kemper.
2 Lai. ' 3 Kriech.'

(5)

Lnmwn 34 34 34 34 34 34 33 33 31 32 31 32 32 32 30 28 490

Uk'i'tiMlimg der Lesirgegenstaade nach den Rlassen

I. a. 1. 1. -r. 2. I. d. 1. 'I.d. 2. 11. a. 1. II. n. 2. II. d. I. II. d. 2. III.N..1. III. n. 2. III. d.i. 11I.d.2. IV. i. IV. 2. V. VI. 8rna.

1/Deutsch. 3 3 3 3 2 2 2 2
.
2 2 2 > 2 z 2 2 2 36

2. Latein. 3 8 8 8 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 152

3. Griechisch. 6 6 6 6 6 6 0 6 6 K 6 6 6 0 34

4. Hebräisch.
(>2>

62 2 2 2 2 2

5. Französisch.
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 31

6. a. Religionsl. (kath.)
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 34

6. d. Religionsl. (evangcl.) 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 1
i3i>>

5

7. Mathematik. 4 4 4 4 4 4 4 4 3 3 3 3 3 3 3 4 57

8. Physik.
. I

2 ! 2 . 2 2 1 1 2 2 (14,
12

9. Naturgeschichte.
1 2 1 2 6

lv. Geschichte u. Geographie. 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 ' 2 2 46

lt. Schreiben.

r
3 3 6

l2. Zeichnen.
2 2 2 2 8

13. Singen.
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 (S2,

7

! I
Lumina . . . 490



' IV. 1. IV. 2. V. VI. Lmir.
Nnimkimgeii.

'24. Auli
! 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.

3 Schreibe»
2 Zeichnen.
3 Schreiben 14

5
25. Elia

I Rc ligion.

2K. Kau

!!3 Gesch. u.
^ Geogr.

(10)
5

Die mit einein Sternchen be¬
zeichneten Stunden sind bereits
bei einem andern Lehrer aufge¬
führt.

3 Gesch. *
u. Geogr.

!

(11)27. Pro

! (18)
628. Pro

Griech. (12)
9

29. Pro
? 3 Math.

(16)
39. Pro

! ^ var. ^
2 Franz. *

? 3 Griech. *
(5)

31. Pro

32 32 30 28 490

IV. I. IV. 2. V. VI. Lina.

2 j
2

!
36

I.'Dc^

2 2

10 1» 10 10 152
2. Laie

6 ! 6»
3. Grs

84

I'
i>2>

6
4. Hcb

2 2 3 31
5. Fro

2 2 3 3 34
6. a. z

iSN>
56. d. 2 2 1 1

3 3 3 4 57
7. Ma

(14,
128. M

6
9. Nci

3 3 2 2 46
10. Ge

3 3 6
14. Sä

2 2 2 2 8

12. Zci
2 2 2 2 (32,

7
13. Si

Lumms, . . . 490
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